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Suche nach Erdölvorkommen in der Region Karlsruhe 

1. Wer ist für die Genehmigungen für die Erdölerkundungen der Firma 
Rheinpetroleum in Stutensee und Eggenstein-Leopoldshafen zuständig? 

 

2. Können die Karlsruher Stadtverwaltung und die für die Genehmigungen 
zuständigen Behörden mit Sicherheit ausschließen, dass es im Gefolge dieser 
Erdölsuche zu einer Erdöl-Förderung mittels des Hydraulic-Fracturing-
Verfahrens (Fracking) kommen wird? 

 

3. Können die Stadtverwaltung und die für die Erdölerkundung von 
Rheinpetroleum zuständigen Behörden ausschließen, dass es weder bei der 
anstehenden Erdölsuche noch bei einer eventuellen späteren Erdölförderung 
in Stutensee und Eggenstein-Leopoldshafen zu Schädigungen des 
Grundwassers kommt? 

 

a) Wenn Ja – warum? 
 

b) Wenn Nein – warum nicht? 
 

4. Würde die Stadt Karlsruhe im Falle, es käme im Anschluss an diese 
Erdölerkundungen zu einer Option diese Vorkommen mittels Hydraulic- 
Fracturing auszubeuten, sich dagegen wenden, um mögliche Schäden auch 
für Karlsruher Grund- und Trinkwasserbestände auszuschließen? 

 

a) Wenn Ja – wie? 
 

b) Wenn Nein – warum nicht? 
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Sachverhalt/Begründung: 

 

Die Firma Rheinpetroleum führt Erdölerkundungen in Stutensee und Eggenstein-

Leopoldshafen durch. Ausgeschlossen sein sollte, dass bei möglicher Erdölförderung 

das sog. Hydraulic-Fracturing zum Einsatz kommt. Hydraulic-Fracturing ist ein 

Verfahren, mit dem unterirdische Gesteinsformationen aufgesprengt werden. Dabei 

kommen auch Chemikalien zum Einsatz. In den USA hat das zu Methan und 

Chemikalien im Grundwasser geführt sowie zu Bodenabsenkungen. Fachkreise 

sehen im Hydraulic-Fracturing-Verfahren große Risiken für Trinkwasser und 

Wasserwerke.  

 

Die Karlsruher Stadtverwaltung hat sich in der Antwort zur Anfrage der LINKEN 

Gefährdung des Trinkwassers durch Erdgasbohrungen mittels "Hydraulic-

Fracturing", Vorlage 838 der Gemeinderatssitzung am 20.09.11, ebenfalls kritisch zu 

diesem Verfahren geäußert. Diese Anfrage soll öffentliche Gewissheit verschaffen, 

dass Hydraulic-Fracturing im Falle erfolgreicher Erkundung von Erdölvorkommen in 

Stutensee und Eggenstein-Leopoldshafen auf keinen Fall zur Anwendung kommen 

wird. 
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